
Suchergebnisse: Julianischer Kalender

12. Februar 1582 – Papst Gregor XIII. ordnet eine grundlegende Kalenderreform an

Rom-Vatikan * Papst Gregor XIII. ordnet in der Bulle Inter gravissima eine grundlegende

Kalenderreform an. Er will damit den auf die Antike zurückgehenden Julianischen

Kalender reformieren, um die Nachtgleichen wieder mit dem Kalender in Übereinstimmung zu

bringen und so eine gesicherte Osterberechnung zu ermöglichen.    Mit dem neuen Kalender

sollte auf den 4. Oktober 1582 der 15. Oktober folgen. 

4. Oktober 1582 – Umstellung des Kalenders bei den Katholiken

Rom-Vatikan * Papst Gregor XIII. reformiert den auf die Antike zurückgehenden Julianischen

Kalender, um damit die Nachtgleichen wieder mit dem Kalender in Übereinstimmung zu bringen.

Auf den 4. Oktober soll der 15. Oktober 1582 folgen.    Kaiser Rudolph II. fordert daraufhin die

Reichsstände auf, den neuen Gregorgianischen Kalender einzuführen. Doch während die

Katholischen Stände den Kalender annehmen, lehnen ihn die Evangelischen Stände aus

konfessionellen Gründen ab.    Damit werden im Heiligen Römischen Reich Deutscher

Nation zwei Kalender mit unterschiedlicher Tageszählung benutzt, was die Handels- und

Rechtsgeschäfte massiv beeinträchtigt. Das bleibt so bis zum 17. Februar 1700 so.

4. Oktober 1583 – Das Fürstbistum Trier übernimmt den Gregorianischen Kalender

Trier * Das Fürstbistum Trier übernimmt den Gregorianischen Kalender. Auf den 4. folgt der 15.

Oktober 1583.

23. September 1699 – Die protestantischen Stände übernehmen den Gregorianischen Kalender

Regensburg • Die protestantischen Stände beschließen in Regensburg die Annahme eines

„verbesserten Kalenders“, eben den Gregorianischen Kalender, der in den katholischen Gebieten

schon lange eingeführt ist. Damit endet ein 117 Jahre andauernder Streit.

8. März 1917 – In Petrograd beginnt die eigentliche Revolution
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Petersburg * In Petrograd beginnt die eigentliche Revolution. In den Putilow-Werken wird erneut

gestreikt, die Streikenden demonstrieren für eine bessere Versorgung, vor allem mit Brot. Gegen

14 Uhr treten die Arbeiterinnen in der Fabrik Ayvas ebenfalls in den Ausstand. Sie demonstrieren

gegen die Brotknappheit und für die Rückholung ihrer Männer von der Front. Den protestierenden

Frauen schließen sich im Laufe des Tages rund 130.000 Arbeiter an.    Dabei schlagen die

Kundgebungen ins Politische um: „Weg mit der Monarchie! Schluss mit dem Krieg!“ steht auf den

Transparenten. Die Lage in Petrograd gerät immer mehr außer Kontrolle. Es kommt zu den

ersten schweren Zusammenstößen zwischen streikenden Arbeitern und dem Militär.     Sehr

schnell gibt es in den Betrieben Wahlen zu Arbeiterräten. Eine Form der Selbstorganisation, die

die Arbeiter schon im Jahr 1905 entwickelt hatten. Daraus entstehen in der Folge Arbeiter- und

Soldatenräte im ganzen Land.

7. November 1917 – Wladimir I. Lenin stürzt die provisorische russische Regierung

Petersburg * Die Bolschewiki unter Führung von Wladimir I. Lenin stürzen in einem bewaffneten

Aufstand in Petrograd die provisorischen Regierung unter Alexander F. Kerenski. Die Roten

Garden der Bolschewiken besetzen strategisch wichtige Punkte in Petrograd und belagern den

Winterpalast, den Sitz der provisorischen Regierung.    Damit beginnt in Russland die Revolution.

Lenin schafft eine Sowjetrepublik, die sich auf Räte [russisch: Sowjets] stützt.    Da diese

Auseinandersetzungen nach dem alten russischen Kalender auf den 25. Oktober fallen, erhalten

diese systemumwerfenden Vorgänge den Namen Oktober-Revolution.  Erst nach dieser - für die

Bolschewiki erfolgreichen - Revolution wird der russische Kalender von der julianischen

Zeitrechnung auf die gregorianische umgestellt. 
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